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„Die Arbeitnehmerinnen und

Arbeitnehmer sind in den vergangenen

Jahren gleich doppelt belastet.“

Stefan Perini, Afi-Direktor

rodukte
ng einer internationalen
lt. Südtirols Betriebe ergat-
ettbewerbs insgesamt 23

©

29 Prozent
der Arbeitnehmer gaben beimAfi-Barometer im
Herbst an, schwierig mit dem Lohn über die
Runden zu kommen. Das sind etwas weniger als
bei der vorherigen Umfrage im Sommer. ©

Stimmungpositiv –Belastungbleibt
AFI-BAROMETER: Optimismus unter Südtirols Arbeitnehmern – Inflation und Steuersystembelasten dieHaushalte imhohemMaße

BOZEN (ber). Südtirols Ar-
beitnehmer blicken zuver-
sichtlich auf die kommenden
Monate, zeigt das jüngste
Stimmungsbarometer des Ar-
beitsförderungsinstituts (Afi).
Sorgen bereitet jedoch die
kalte Progression, die weiter-
hin auf den Einkommen las-
tet.

Nach zwei Rückgängen in Folge
hellt sich die Erwartung der
Südtiroler Arbeitnehmer an die
wirtschaftliche Entwicklung
laut dem jüngsten Afi-Barome-
ter wieder auf (Index +8). Ledig-
lich im verarbeitenden Gewer-
be trüben die US-Zölle das
Stimmungsbild (–15).

Neben der Zuversicht in die
wirtschaftliche Entwicklung ist
auch die Stimmung bezüglich
der eigenen finanziellen Lage
gestiegen – jedoch nur leicht.
Weiterhin gaben 29 Prozent der
Befragten an, dass es schwierig
sei,mit demLohnüber die Run-
den zu kommen. „Unter der
Oberfläche brodelt es“, so Afi-
Direktor Stefan Perini. „Die Ar-
beitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer sind in den vergange-
nen Jahren gleich doppelt be-
lastet: durch Inflation und kalte
Progression.“

Gehaltserhöhungen haben
kaum mit den Preissteigerun-

gen der vergangenen Jahre mit-
gehalten, und in vielen Fällen
kommt hinzu, dass viele Be-
schäftigte in eine neue Steuer-
stufe rutschten und prompt ei-
nen höheren Satz bezahlen
mussten. Steigende Einkom-
men führen aufgrund der pro-
gressiven Einkommensteuer zu

höheren Steuersätzen. Unter
dem Strich werden also Ge-
haltserhöhungen „aufgefres-
sen“, Erwerbstätige haben also
netto weniger vom brutto in der
Tasche.

Laut Berechnungen eines ge-
werkschaftsnahen italienischen
Instituts summiert sich die zu-

sätzliche steuerliche Belastung
pro Arbeitnehmer im Zeitraum
2022 bis 2024 auf 1.032 bis 1.382
Euro – ein Betrag, der auch
durch die geplante Senkung des
mittleren Einkommensteuersat-
zes von 35 auf 33 Prozent nicht
vollständig ausgeglichen werde,
so das Afi.

Vor allem die untere Mittel-
schicht würde durch die ge-
plante Steuerreform kaum pro-
fitieren. „Was es vielmehr
bräuchte, ist eine Anpassung
der Steuerklassen sowie der
Steuerfreibeträge (no tax area)
an die Inflation, um die Steuer-
belastung zu mindern“, betont
Perini.

SüdtirolsWirtschaft ist
widerstandsfähig

Die positive Stimmung unter
den Arbeitnehmern spiegelt
sich auch in den wichtigsten
Wirtschaftsindikatoren wider:
Der Arbeitsmarkt bleibt stabil,
die Inflation niedrig, und die
Kreditvergabe nimmt wieder
zu. Der Tourismus wächst wei-
ter, und auch der Außenhandel
hat im ersten Halbjahr zugelegt
– nicht zuletzt, weil die ange-
kündigten US-Zölle Vorziehef-
fekte ausgelöst haben. Wie stark
der Export tatsächlich betroffen
seinwird, dürfte sich im zweiten
Halbjahr zeigen.

Das Afi rechnet unverändert
mit einem BIP-Wachstum von
0,8 Prozent. „Bisher gibt es kei-
ne Entwicklungen, die eine Kor-
rektur rechtfertigenwürden. Für
2026 erwarten wir ein Wachs-
tum von rund 0,9 Prozent“, er-
klärt der Afi-Direktor.
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Südtirols Arbeitnehmer zeigen sich optimistisch, doch die Kaufkraft bleibt unter Druck. Shutterstock/shutterstock
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